
Wann ist ein Bild ein Bild
Die Ausstellungsreihe Update Cologne prasentiert Heiner Blumenthal und Matthias Surges

Eine bemerkenswerte Auszeich-
nung geht in die zweite Runde:
Unter der Federführung des l(ultur-
amtes und mit einer hochkarätig
besetzten Jury startete 2or8 die Aus-
stellungsreihe rUpdate Cologne<.
Sie würdigt herausragende künstle-
rische Positionen, die seit langem
in I(öln wirken, jedoch nicht durch
permanente Ausstellungspräsenz
die verdiente Resonanz genießen.

Bewerben konnten sich auch dies-
mal I(ünstler*Innen über fünfzig in
einem offenen Wettbewerb. Dessen
Ergebnis ist derzeit in den weitläu-
figen I(unsträumen der Michael
Horbach Stiftung zu begutachten.

Die Wahl fiel auf Heiner Blumen-
thal und Matthias Surges. Beide
werden als Maler tituliert, was nicht
falsch ist, da sich beide in diesem
Medium betätigen, wenn auch nicht
ausschließlich. Was sie einander
näher rückt, ist der Umstand, dass

beide die Malereivon ihren Rändem
her in Angriff nehmen, sie nicht
einfach als gegeben akzeptieren,
sondern auf vielschichtige Weise
problematisieren und befragen. Der

Weg hin zur Malerei erscheint in bei
den Fällen wichtiger als das Ziel in
Form eines fest gefügten Tafelbilds.

Überraschend zunächst die
Entscheidung für Heiner Blumen-
thal, gilt er doch als feste Größe in
der Stadt, ausgezeichnet mit nam-
haften Preisen, präsent auf interna-
tionalen Ausstellung. Geboren r956

in Idar-Oberstein, studierte Blu-
menthal an der HDI( Berlin und
anschließend bis zum Diplom 1987

in Hamburg u.a. bei Franz Erhard
Walther. Aber tatsächlich: Wol1te

man eine Reihe seiner großformati
gen abstrakten Bilder sehen, musste

man öchon ins nähere und fernere
Umland reisen, oder man verein-
barte ein Treffen in Blumenthals
Atelier in I(alk.

In einzigartiger Manier schafft
Blumenthal seit den 8oern Bildwel-
ten, die einen in das Bild hineinzie-
hen und gleichzeitig über sich hin-
aus auf die Umwelt verweisen. Ein
Interesse an Piäsenz und Abwesen-

heit bestimmt sein Vorgehen, auf
die frühen monochromatischen
Gemälde folgt die Erkundung von
Farbe, Licht und Raum. Blumen-

thals Arbeiten zeichnet eine subtile
Instabilität aus. Die sanfte Farbig-
keit der fern von jedem Formalis-
mus kontrolliert gesetzten Pinsel-
striche auf ungrundierter Leinwand
formt keine gegenständlichen Bil-
der, wohl aber den Rahmen für
Deutungsmöglichkeiten.

Der Gefahr des visuellen Ver-
hedderns setzt sichBlumenthal
dabei bewusst aus, sucht gezielt den
schmalen Pfad, wo das Fisiko des

Scheiterns durch die porös textile
Struktur der Leinwand gewisserma-

ßen hindurch scheint. Seine Auf-
gabe, sagt Blumenthal, besteht in
erster Linie im ständigen Überprü-

fen dessen, was da ist. Es sind immer
wieder aufs Neue Versuche der sinn-
lichen Annäherung an Farbe, Format,

Struktur, Gültigkeit. Auch in dieser
Ausstellung 1ässt Blumenthal seine

Bildwerke in einen Dialog mit seinen

rätselhaft en Schwarzweiß-Fotogra-

fien treten, geheimnisvolle Motive
mit Ausschnitten aus der Tier- und
Menschenwelt.

Im zweiten Ausstellungsraum
präsentiert der Maler und Bildhauer
Matthias Surges eine Werkauswahl
und sorgt als Entdeckung für ein
echtes rUpdate Cologne(. r959 in
der Eifel geboren, studierte er 1984

bis r99z an der l(ölner FH für I(unst
und Design bei Jörg Immendorf und
Stefan Wewerka. Bei Surges kommt
die Malerei mit einer eher konzep-
tuellen Note zum Einsatz, bleibt
jedoch stets an das eigene Erleben
und die biografische Erfahrungen
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gebunden. Sie evoziert das Formen-
vokabular der Moderne, Surges lotet
grundsätzliche Fragen von Raum,

Farbwahrnehmung, des Umkippens
von Formen und Erwartungen aus.

Eine frühe Werkserie, aus der
auch ein prominentes Stück in der
Ausstellung zu sehen ist, besteht
aus monochrom lackierten, indus-
triell gefertigten Aluminiumble-
chen, die durch marl<ante horizon-
tale Abkantungen oder Faltungen
Objektcharakter bekommen. Sie

rufen die Erinnerung an Landschaf-

tenwach, was durch die Farbwerte
unterstrichen wird, die der I(ünst-
ler an bestimmten Orten wahrge-

nommen und mit speziellenAuto-
lackfarben umgesetzt hat.

Die Arbeiten fixieren den Mo-
ment des Umschlags von autono-
mer zu kontextueller Skulptur. Dies

gilt in besonderem Maße für Mat-

thias Surges jüngste Arbeiten, auch

diese ein Dialog zwischen bildhaue-
rischem und malerischem Ansatz.

Surges hat an diversen Orten Erd-
proben aus tieferen Schichten ent-

nommen und präsentiert sie in
Glaskästen auf I(onsolen neben
farblich genau abgestimmten klei
nen monochromen Malereien auf
Aluminiumplatten. Die Bilder
haben ein porträttypisches Format.

In der Zusammenschau reflektiert
der Betrachter seine eigene Posi-

tion genauso wie die Frage, um die
diese Ausstellung auf sehr anre-
gende Art kreist: Was ist ein Bild?

Text: Harald Uhr

l(unsträume der l\4ichae[ Horbach
Stiftung, Wormer Str. 23 (Hinterhof),
lUi + Fr r5.lo-183o Uhr, So 11-14 Uhr

Finissage mit l(ünsttergespräch
01.30 Uhr) und l(atalogpräsentation am

24.2. v on 1i-I4 Uhr, update-cologne.de

KUNST 7 5


